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Der Krieg in Südafrika .
Bon Oberstleutnant Rogalla v. Bieberstein .

Nachdruck verboten.
Die ersten ernsteren Entscheidungen find auf dem Kriegsschau¬

platz gefallen , und beide Parteien haben ihre Kräfte in einleitenden
Kämpfen und darauf einem Hauptkampfe bei Ladysmith gemessen,
sodaß ein Blick auf die derzeitige Kriegslage von Interesse erscheint.

Die Streitkräste der beiden verbündeten Republiken waren in
konzentrischer Vorbewegung in zwei Hauptgruppen , unter den
Generalen Joubert und Grobler , gegen die befestigten und wich¬
tigen Eisenvahnknoten - und Operationsstützpunkte der Engländer ,
Glencoe und Ladysmith , vorgerückt . Während es sich aus dem
westlichen Kriegsschauplatz um die Berennung und Einnahme der
beiden wichtigsten Städte des dortigen britischen Gebietes : Mase -
kings und namentlich Kimberleys mit seinen Diamantgruben , sowie
um die den Buren bereits geglückte Unterbrechung der Verbindung
dieser Städte und Rhodesias mit der Kapstadt , handelt , ist es aus
dem entscheidenden östlichen Kriegsschauplatz vom 20. bis 24 . Okt.
wiederholt bei Glencoe , Elands -Laagte und Riedfontein zu den
ersten größeren Kämpfen und am 30 . Okt . zu einem heftigen für
die Engländer sehr einbußereichen Treffen bei Ladysmith gekommen.
Zwar haben die Engländer am 20 ., 21 . und 24 . taktisch gesiegt,
konnten es jedoch nicht verhindern , daß das Korps von Glencoe
am 21 . und 22. von überlegenen Kräften Jouberts angegriffen
und umringt , zum schleunigsten, an Train und Munition sehr
verlustreichen Rückzug nach Ladysmith genötigt wurde , und daß
die Gesamtstreitkräste General Whites bei dessen Ausfall am
30. aus Ladysmith unter Verlust von 2000 Mann und 6 Gebirgs -
geschützen , eine schwere Niederlage erlitten .

Der Schleier , der zuerst über den Verhältnissen lag , die Ge¬
neral Joubert veranlaßten , die starke Stellung der Engländer bei
Glencoe -Dundee am 20. Oktober mit unzureichenden Kräften anzu¬
greisen , ist heute gelüftet , und lediglich das Ausbleiben der west¬
lichen Hauptkolonne des Kommandanten Erasmus trug die Schuld
an diesem ersten empfindlichen Echec der Buren .

Der sehr geschickte konzentrische Anmarsch der Transvaalkom¬
mandos unter Joubert in drei Kolonnen von Norden mit der Haupt¬
macht, sowie von Osten und Westen her auf die starke englische
Position von Glencoe , sowie der der Oranje -Streitkräste unter Ge¬
neral Grobler , von Nordwesten , Westen und südwesten gegen die
noch stärkere und wichtigere von Ladysmith , vermöge dessen sie
verhältnismäßig rasch beide Stellungen umringten und deren rück¬
wärtige Verbindungen bedrohten und diejenige Glencoes durch die
Besetzung von Elands -Laagte unterbrachen , ließ säst erwarten , daß
ihre Leitung sich nicht im Kampfe in offener Feldschlacht mit den
regulären Truppen des Gegners zu messen gedenke, sondern daß
sie ihn lediglich umringen , in kleinem Kriege harkelieren und ihm
die Zufuhr an Lebensmitteln , Fourage und Munition in seinen
Stellungen abschneide», mit ihren berittenen Detachements die rück¬
wärtige Bahnverbindung zerstören, mit einem Wort einen Guerilla¬
krieg gegen Flanken , Rücken und Verbindungen der Engländer
führen , und wenn dieselben dadurch zum offensiven Vorgehen oder
zum Abzug aus ihren Positionen genötigt würden , dieselben, durch
das Gelände Natals begünstigt , durch überraschende Angriffe auf¬
zureiben suchen würden .

Allein die Heeresleitung der Buren entschloß sich , den Kampf
mit den Engländern auch in freiem Felde , säst nach Art regulärer
Truppen , auszunehmen und demgemäß zu operieren und erreichte
damit , ungeachtet der Niederlagen von Glencoe und Elands -Laagte ,
den bedeutenden Ersolg , das englische Korps General Jules aus
feiner starken befestigten Stellung bei Glencoe Junction zu ver¬
treiben und , wie erwähnt , zum schleunigsten verlustreichen Rückzug
auf Ladysmith zu nötigen .

Hier standen seit dem 26. die Streitkräfte General Whites
und General Jules mit 11 Bataillonen , 4 Kavallerie - Regimentern ,
8 Batterien und ca. 1000 Freiwilligen vereinigt . Zu ihnen war
am 27 . die namhafte Verstärkung von 2 Bataillonen und
3 Batterien gestoßen, sodaß die Hauptmacht der Engländer in der
befestigten Stellung von Ladysmith aus etwa 12 000 Mann mit
48 Geschützen veranschlagt wurde .

General White entschloß sich, da der in einem Halbkreise
im Norden in seiner Einschließung begriffene Gegner zu nahe
heran gekommen war , Befestigungen anlegte , und Batterien ,
darunter zwei 40 kx - Geschütze , au dem 7 1/* km von Ladysmith
entfernten Lombards Kop postierte, durch einen Offenfivstoß mit
feiner gesamten in den Befestigungen Ladysmiths entbehrlichen

Macht dieselben aus ihren beherrschenden Positionen zu vertreiben
und verwandte dazu 2 Divisionen Feldartillerie , d. h . 6 Batterien ,
5 Bataillone Infanterie und Kavallerie unter General French , so¬
wie ein linkes Flankendetachement von 2 Bataillonen und 1 Ge-
birgsbatterie , das aus den dort gelegenen Hügeln Stellung nahm ,
um die linke Flanke des Gros zu sichern. Ein nächtlicher , am
29 ., 11 Uhr abenvs beginnender Anmarsch und darauf folgender
Angriff der feindlichen Stellung führte nach anfänglichem Reüssie¬
ren und , wie verlautet . Verlocken in ein den Buren besonders
günstiges Terrain zum Gegenangriff der überlegenen Streitkräste
General Jouberts und zum Rückzug der Engländer unter Verlust
des gesamten linken Flügeldetachements , und beträchtlicher Einbuße
an Toten und Verwundeten .

Somit muß sich General White heute, wo er im Norden ,
Westen und Osten von den Buren umringt ist, die Frage vor¬
legen, ob, da die Buren durch ihre numerische Uebermacht die
taktische Ueberlegcnheit über ihn dokumentierten und überdies
Ladysmith aus ihren weiter wie die seinen reichenden Geschützen
zu beschieße » beginnen , der Rückzug für ihn geboten und noch
möglich ist oder nicht, dessen Antreten man ihm im Kriegsamt
in London nicht im mindesten verargen würde . Noch scheint
ihm , da die Nachricht von einer völligen Umschließung Ladysmiths
sich bis jetzt nicht bestätigt hat » der Rückzug nach Süden frei¬
zustehen; allein eine einzige geschickte Bewegung der Buren auf
das nur drei Meilen entfernte Eolenso , den wichtigen Tugelabahn¬
übergang , kann denselben schwer gefährde », ja unmöglich machen.
Ob sich General White , falls ihm der Rückzug verlegt wird , in
den Befestigungen Ladysmiths noch 14 Tage zu halten vermag ,
hängt von den weiteren Waffenentscheidungen und von seinen
Proviant - und Munitionsvorräten ab , von welchen letzteren
ein stärkerer Transport von den Buren bei Pietermaritzburg ab-
gesangen worden sein soll. Bei dem Charakter der Initiative , die
General White bis jetzt gezeigt hat , läßt sich jedoch annehmen ,
daß nur absolut zwingende Gründe ihn veranlassen werden , sich
in Ladysmith einschließen zu lassen und dort etwa ein zweites
Plewna zu erleben , und daß er, wenn möglich, noch rechtzeitig
den Rückzug antritt . Zur Zeit verfügt General White , der amt¬
lichen Dislokationsliste der englischen Armee zufolge, noch über
8 Bataillone , 4 Kavallerie -Regimenter (exkl. 1 Esk . 18. Hus .-
Reg .), 8 Feldbatterien mit 54 Geschützen, 3 schwere Marine¬
geschütze, 3 Pionier -Kompagnien und etwa 1200 Mann ver¬
schiedener Freiwilligentörps ; in Summa abzüglich der gefangenen
Bataillone und der gehavteu Verluste nur noch ' über ca . 10 000,
nach anderen Angaben 8000 Mann , mit denen er den Kamps noch
fortsetzen und äußerstenfalls sich vielleicht durchschlagen kann .
Inzwischen verleiht vielleicht die Einnahme Masekings den An¬
strengungen General Jouberts gegen Lavysmith einen neuen
Impuls . Bei Kimberley , das englischerseits von mehreren tausend
Mann verteidigt wird , liegen die Verhältnisse derart , daß, wenn
nicht Nahrungsmangel die Besatzung und Bevölkerung zur lieber -
gäbe nötigt , an einen Erfolg des die Stadt bekennenden Buren -
Obersten Cronjes kaum zu denken ist. Dieselbe ist ringsum wall -
artig von 50—60 Fuß hohen mächtigen Schuttdämmen der Dia¬
mantgruben umgeben, die mit Leichtigkeit zur Jnfanterieverteidig -
uug und für Artillerie -Aufstellungen eingerichtet wurden , und das
ringsum flache , offene und freie Land beherrschen . Sie ist mit
allem Material für ein« - Verteidigung gut versehen und Cecil
Rhodes läßt sogar während der Belagerung i» den Diamantgruben
weiter arbeiten , es fehlt ihr daher jedenfalls nicht an Armen für
ihre Verteidigung . Ueberdies ist eine englische Marinebrigade von
gegen 1500 Mann am 23. Oktober von Kapstadt per Bahn zur
Unterstützung Kimberleys abgegangen .

Der englische Höchstkommandierende, Sir Redvers Buller , ist
nach einer raschen Ueberfahrt am 30 . d. M . in Kapstadt einge¬
troffen , allein sein dortiges Erscheinen vermag , wenn auch in
organisatorischer Hinsicht von Wichtigkeit, zu der von ihm er¬
hofften „Klärung der Lage in Natal " nicht beizutragen , da diese
von der Waffenentscheiöung oder dem Herausmanöverieren General
Whites aus seiner Stellung bei Ladysmith und dem Eintreffen
des Entsatzes abhängt . General Buller geht nach einigen Tagen
der Information sofort mit der Bahn nach East - London und von
da per Dampfer nach Durban . Es ist für den Stand der Dinge
bei Ladysmtth bedeutsam, daß General White die nicht dort an¬
sässigen Civilpersonen aus der Stadt entfernte , und daß er angeb¬
lich die gesamte Besatzung von Durban nach Ladysmith zog . Der
wichtige Hafenplatz Durban , in welchem mit Rücksicht aus 3000
von der Delagoa - Bai eingetroffene Flüchtlinge der Belagerungs¬

zustand erklärt wurde , befindet sich daher , wie es scheint, jetzt ledig,
lich unter dem Schutz der Bemannung der fünf dort liegenden
Dampfer des Kapgeschwaders und ihrer Geschütze. Allein vor etwa
zwei Wochen wurde berichtet, daß dort 4000 Mann britische Truppen
ständen , sodaß die Besatzung DurbanS vielleicht doch noch zwei
Bataillone beträgt und mindestens aus der berittenen Polizeitruppe
von Natal von 550 Mann und 750 Durban - Freiwilligen , sowie
9 Geschützen besteht. Bei dieser Sachlage ist das Eintreffen des Ent -
satzes für die Engländer von der größten Bedeutung . Neue 2000 Mann ,
die am 6. Oktober von Southampton abgingen , sind inzwischen in Dur¬
ban eingetroffen und nach Ladysmtth unterwegs und schon am 9. No¬
vember soll ihnen die erste Staffel von 5000 Mann des Expeditions¬
korps folgen . Man rechnet ferner heute in englischen Fachkreisen
daraus , daß das gesamte mobile Armeekorps von 46 000 Mann mit
seinen Trains bis zum 25. November in Südafrika angelangt ist.
Von einer Eröffnung des Feldzuges desselben erst im Januar kann
daher kaum mehr die Rede sein. Eine besondere Schwierigkeit hack
sich jedoch für den Transport der erforderlichen 13 000 Maultiere
und 11000 Pferde insofern herausgestelll , als die ersteren in alle»
Enden der Welt aufgekaust und für ihre Einschiffung besonder«
Vorkehrungen getroffen werden mußten , und als dre letzteren,
wie sich bereits bei früheren englischen Expeditionen zeigte, den
Seetransport schwer verttagen und z. B . ein nach dem Kap ge¬
sandtes Lancierregiment in einem schweren Sturm mehrere 100
Pferde einbüßte , sodaß eS so gut wie unaktionSfähig wurde . Die
englische Regierung hat daher ihr Augenmerk als Ersatz für de«
bevorstehenden Abgang aus den reichen Pferdebestand Ungarns ge¬
richtet, woselbst z. Zt . 45 000 Pferde zum Verkauf stehen, deren
Schlag den Seetransport beffer verträgt wie das englische Vollblut¬
pferd , und Kommissare zum Ankauf dorthin gesandt .

Ueber die Ziele der Burenexpedition nach Melmoth im Zulu¬
lande herrscht noch völliges Dunkel und die angeblich dort ange¬
strebte Berührung mit dem Meere könnte nur den Zweck haben ,
Transporte von Munition und sonstigem Kriegsmaterial , die etwa
den englischen Kreuzern entgehen, in Empfang zu nehmen und
unter sicherem Geleit dem Burenheer zuzusühren . Auf eine Jn -
surgierung der Zulus gegen England ist es dabei wohl nicht ab¬
gesehen , da beide Parteien ihren Streit ohne Heranziehung der
farbigen Elements , nach den neuesten Nachrichten auch die Basutos
nicht ausgenommen , auszusechten beabsichtigen : eher könnte eia
Vorstoß aus das von Melmoth nur 20 deutsche Meilen Luftlinie
entfernte Durban geplant sein.

Bon den Operationen , bezw. der Waffenentscheidung bei Lady¬
smith hängt somit vorderhand alles Wichtigere ab und bereit »
die nächsten Tage dürften , da die Zett die Buren drängt , darüber
Gewißheit bringen, ob ein Sturm auf die Befestigungen Lady¬
smiths stattfindet oder General White den Rückzug antritt oder
die völlige Einschließung durch die Buren ihm denselben verwehtt
und er bei Ladysmith verbleibt, woselbst er mtt seinen erschütterte »,
durch die Verluste dezimierten Truppen sich kaum noch 14 Tage
wird Hallen können.

Deutsches Reich.
* An Herr « Dr . Osann hat anläßlich seines 70 . Geburts¬

tages die nationalliberale Partei Badens folgende Adresse gerichtet :
Hochgeehrter Herr und Freunds Die Feier Ihres 70 . Ge¬

burtstages darf auch die nationalliberale Partei Badens nicht
vorübergehen lassen » ohne Ihnen , dem hochverdienten , altbewährten
Führer der nationalliberalen Partei Hessens , in sreuiidnachbar -
licher Gesinnung die herzlichsten Glückwünsche darzubringen . Mtt
den Freunden der nationalen und liberalen Sache in den hessi¬
schen Landen verehren wir in Ihnen den mutigen , warmherzige »
Streiter für die Größe und Macht des deutschen Vaterlandes ,
den unentwegten Vorkämpfer einer wahrhaft freiheitlichen Ent¬
wickelung des staatlichen Lebens, den verständnisvollen , thatkräf »
tigen Volksvertreter , der in seinem öffentlichen Wirken kein höheres
Gesetz kennt als des ganzen Volkes Wohlfahrt . Mögen Ihne »
noch viele Jahre segensreicher Arbeit beschieden sein ! Im Auf¬
trag der nationalliberalen Partei Badens : Der geschästsleitende
Ausschuß . Dr . Goldschmit. Dr . Binz .

Auch der Eentralvorstand der nationalliberalen Partei hat an
Dr . Osann ein Glückwunschschreiben gerichtet .

* Der verstorbene Bischof Hnffner war am 21 . Januar
1829 zu Horb in Württemberg geboren . Er studierte in Tübingen ,
wo er dann , 1852 zum Priester geweiht , Repetent am Wilhelms -

stist war , 1855 wurde er zum Professor der Philosophie am theo

Münchener Theaterbrief .
II . Nen - Einstudierungen am Hoftheater .

Die letzten Wochen brachten uns wieder eine Neueinstudier¬
ung : den „Fra Diavolo " von Ander , von dem man schon im
vergangenen Winter „Des Teufels Anteil " mit viel Erfolg wieder¬
belebt hatte . Auch das ein revival — der englische Ausdruck be¬
zeichnet Wesen und Zweck dieser Aufführungen genauer und knapper
als ein deutsches Wort es könnte — auch das ein reyival , das dem
harmlosen , bis zur äußersten Fadenscheinigkeil abgespielten Operchen

einer neuen, höchst anmutigen Existenz verhitft . Und darum
sonders interessant , weil hier die Mtttel und Ziele dieser rnival -

Kunst sich so besonders klar und einfach , sozusagen von
selbst darlegrn . Der Theaterzettel bemerkt : Zeit 1806 —
daS Todesjahr des „großen " Räubers . Der Jnttndant
und sein Stab merken sich die Jahreszahl , und die
Kostüme der reisenden Engländer , die Volkstrachten , die Dragoner¬
uniformen , dir Interieurs und Gerätschaften — alles , wie es anno
1806 ausgefehen hat — werde» mtt der größtmöglichen historische«
Treue zusammengestellt . Schön und echt find auch die italienischen
Landschastsbilder des ersten Aktes und der Schlußscene im dritten .
— Und nun die Personen selbst ! er ist ei» fortwährendes Leben
und Sichregen aus der Bühne , bald in ruhiger Gemächlichkeit , bald
in rascher, dramatischer Bewegung . Wenn man im ersten Mt dies
«nunterbrochene rhythmische Fluten des Kommen und Gehens , der
Attion und der Ruh « sieht, gerät man säst in Versuchung , Auber
für einen großen Dramatiker zu halten . Und mit welcher Stimm -
ungsgewall , mit welchem Zauber des Mllieus bannen uns all¬
mählich die Vorgänge auf der Bühne , die das Likadengezirp mr
graziösen , oft so trivialen , aber nie schwerfälligen Musik Aubrrs
begleitet ! Wir fühlen uns ganz hinein versetzt in dies wunderliche

Italien der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts; wir atmen dieselbe
tmosphäre , die uns beim Lesen von Stendhals meisterhaftem

Milieu - und Abenteuer - Roman „Le Chartreuac de Darme " um -
giebt : die schwüle zitternde Lust eines Somuiernachmittags und die
„göttlich grüne Stille jener Fluren " , die manchmal von Guitareen -
Gcklimper , manchmal von Flintenknalle « unterbrochen wird .

All dies aber ist erreicht durch die liebevolle Sorgfalt , mit der man
eine bestimmte Zeit , d. h. also einen bestimmten Stil im
äußern Bühnenbild veranschaulicht , durch die peinliche Sorgfalt ,
mtt der man dies Bild in allen Teilen durcharbeitet und belebt,
und durch den dramatischen Geist, mtt dem jedes Motiv , jede
Situation erfaßt und verwertet und das Tempo für die Entwickel¬
ung des Ganzen genommen ist. —• Soviele Faktoren auch zu-
sammenwirken , um das unendlich komplizierte Totalbild eines
Bühnenwerks lebendig und einheitlich zu gestalten , das Ensemble
wird doch sein bestimmendes Gepräge durch di« Persönlichkeit des
obersten Letters erhalten . Und so finden wir auch in dem kleinen ,
zierlich eingerahmten Bilde der Auberschen Oper , aus den präch¬
tigen Leistungen der Sänger , der Regle u. s. w. heraus , ein Ab¬
bild der Künstlerpersönlichkett Poffarls wieder , seinen seinen Ge-

schmack, seinen untrüglichen dramatischen Instinkt , sein lebhaftes ,
immer aktives Temperament .

Wie solche Neueinstudierungen aber auch dem gesprochenen
Drama , dem klassischen Schauspiel , zu gute kommen können ,
davon legte die gleichsalls in diesen Wochen neu herausgekommene
Aufführung von Hebbels „Maria Magdalena " Zeugnis ab ,
das ich hier umso lieber erwähne, als dies Drama in seiner jetzigen
Besetzung uns Ernst v. Poffart wieder einmal als darstellenden
Künstler in einer wahren Glanzleistung zeigt. Neben dem prächtigen
„Meister Anton ", unseres altbeliebten und -bewährten Schneider
und der vortrefflichen „Klara " des neueugagierten , von der hiesigen
Kritik teilweise etwa- überschwänglich gefeierten Frl . Rabitow
steht Possarts „Leonhard " in einer Vollendung wie nur ein

genialer , aber auchnur ein zur vollen Ruhe und Klarheit der Meister¬
schaft gereister genialer Künstler erreichen kann . Der größte und

selbstlosesteTriumph des echten und künstlerisch ernsthaften Minien :
wir vergessen den Schauspieler über der Figur , die er darstellt .
Bei jedem Wort , jeder Geste des Leonhard staunen wir über die
von dem Dichter selbst nie wieder erreichte plastische Kraft , mit
oer hier ein Typus der baren , platten , in ftch sozusagen selbstver¬
ständlichen Gemeinheit geschaffen ist. Und erst nachträglich kommt
es uns ganz klar zum Bewußtsein , daß wir diesen
verblüffenden Eindruck des unmittelbaren phrafenlojeu

Lebens von der Bühne her doch nur dem Spiele Possarts ver¬
danken, das der Hebbelschen Gestalt die absolut zutreffende , eigent¬
lich einzig denkbare mimische Verkörperung giebt . — Im ganzen
Stück veranschaulicht die Jnscenierung mit dem feinste » Takt daS
rührend bescheiden , ärmliche, aber durch strenge Reinlichkeit ver¬
edelte Milieu in der Häuslichkeit einer einfachen Handwerkersamilir
um das Jahr 1830.

Hebbels „Maria Magdalena " wird im Restdenztheater ausge¬
führt . Es ist kein Ruhm für die „besseren Kreise " des Münchener
Publikums , daß dies wahrhaft klassische Werk , noch dazu tu so
vollendeter Wiedergabe, das kleine Haus auch nicht annähernd z«
füllen vermag . Man darf versichert sein, daß es bei „Volks "-

Vorstellungen volle Häuser finden wird . Und so wollen wir eS
denn schon im voraus auf das Repertoire der populären Aufführ¬
ungen im Prinzregenten - Theater setzen ; und wenn wir gerechter¬
weise nicht dem Intendanten , sondern nur dem Publikum es zum
Tadel anrechnen müssen , daß „ Weißes Rößl " und „ Schlaswagen -
kontrolleur " die eigentlichen Zugstücke im Restdenztheater sind, s»
werden wir Herrn v. Possart doppelt dankbar sein , daß seine
Initiativ « und Thattrast , gefördert durch das verständnisvolle Ein¬

gehen des Regenten aus seine Pläne und Ziele , durch die Ueber-

nahme des Prinzregenten -Thealers der hohen und edetn Kunst ei»
neues würdiges Heim gewonnen hat . Dr . G . Keyßner .

Theater and Mufit .
* Grotzh . Hoftheater . Wir kommen erst anläßlich der

testrigen Wrederholung des alten Benedixfchen Lustspiels „Der
; etter " zu dessen Besprechung. Es ist eines der Erstlingswerke

des noch heute populären Lustspieldichters , dessen unterhaltende
Sttuationsschilderung auf jegliche Schärfe der Charaklerislik ver¬

zichtet und uns so in ihrer fast altvaterischen und hausbackenen

Eigenart gar seltsam anmutet , gegenüber der oft scharf gewürzten

Kost der modernen Komödien. So mag es kommen , oaß gegenüber
der raffinierten Berechnung aus das unruhevolle Bedürfnis nach

Aufregung , das Publikum oen ältere », wenn auch mrnoerwertlge »

behaglicheren Stücken seine Gunst demonstrativ zu erkennen giebt , da»-



logischen Seminar in Mainz und 1866 zum Tomkapitular ernannt .
Am 26. Mai 1886 wurde er vom Papst auf den seit Ketteters
Lode verwaisten Bischosstuhl berufen . Er war einer der Wort¬

führer auf den Versammlungen der Katholikenvereine , Mitbegründer
der Görres -Gesellschast , des katholischen Broschürenvereins und

Herausgeber der Frankfurter zeitgemäßen Broschüren , zu denen er

selbst mehrere seinen Standpunkt bezeichnende Beiträge lieferte . Die
Centrumsblätter veröffentlichen lange Trauerartikel . Und fie haben
Grund dazu , denn er hat zu den heißfpornigsten Vorkämpfern des
Ultramontanismus gehört . Vor der breitesten Oeffentlichkeit hat
dafür seine Rede gezeugt, die er im Jahre 1892 auf dem Mainzer
Katholikentag hielt , aus dem auch das klerikale Schlagwort ge¬
würzt wurde : katholisch sei Txumpf . Er rühmte Pius IX .

nach, er habe die »geheimnisvollen Mächte der Kirche ent¬

faltet » die eine verrottete Bureaukratie und eine miserable
Diplomatie zu binden versucht hat " . Und zum Schluß spornte er

zum Kampfe um die Schule an , gegen » den Abgrund von Reli¬

gionslosigkeit", womit liebevoll die Anschauungen bezeichnet waren ,
an denen das Zrdlihsche Schulgesetz im Winter vorher gescheitert
war . Die Bemühungen d«S Ultramontanismus werden natürlich
dahin gehen, diesem Mann einen gleichgesinnten Nachfolger zu ver¬

schaffen, und so wird die großherzoglich hessische Regierung sich
darauf einrichten müffen, daß fie demnächst in gleicher Weise bei
der Mainzer Bischosswahl vom Klerikalismus ins Feuer genommen
wird , wie in den beiden letzten Jahren die preußische Regierung .

* Die Tschadsee-Expeditio«. Dir Kamerun - Expedition mit
dem Tschadsee als Endziel ist nunmehr aufgegeben worden .
Die neuesten Vorgänge an der Küste, die Raubzüge der Bulis ,
haben gezeigt, daß es notwendiger ist, erst einmal die Verbind¬
ungslinie mit dem Innern festzuftellen. Dagegen findet der Plan ,
in Garua am Benne eine Beobachtungsstation zu gründen , mehr
Beifall in kolonialen Kreisen, als die Tschadfee-Expedition . Der
Hauptgrund , weshalb vor allen weitausschauenden Unternehmungen
gewarnt werden muß , liegt nicht nur in den Schwierigkeiten ,
welche Klima und Entfernungen bereiten, sondern in der großen
Feindseligkeit der muhammedanifchenRaubftaaten , welche sich durch
das Vordringen der Europäer direkt benachteiligt glauben . Der
bereits tot gesagte Rabah , der Herrscher von Bornu , hat bekannt¬
lich eben erst über die mit dem Sultan von Baghirmi verbündeten
Franzosen einen Sieg davongetragen , fodaß es mehr als Toll -
tühnheit wäre , zur jetzigen Zeit nach dem Tschadsee vorzudringen .

* Der Wute -Adama ««r - Fekdzng . Der Hauptmann v. Kamptz
berichtet unter dem 21 . August d. I . aus der Ortschaft Cheme
über den Fortgang des Wule -Adamaua -Feldzuges im Hinterlande
von Kamerun an das kaiserliche Gouvernement im wesentlichen
wie folgt :

Am lö . Juni kam eine zweite Gesandtschaft des Lamido von Tibati ,
welche die völlige Unterwerfung und das Versprechen des Lamido
brachte, die Kriegskosten ohne Verzug zu zahlen. Am 10. Juli
*»d am 18 . Juii simi . u Boten des Lamido, welche die Verzögerung der
Zahlung ent > . uldjgten, und am 20. Juli erschien eine Gesandtschaft,
« eiche zehn Stück Rindvieh brachte, mit der Erklärung , daß der Lamido
uicht mehr besitze . Desgleichen habe er auch kein Elfendeur. Diese offen¬
bare Lüge veranlagte mich, die Gesandtschaft umgehend zurückzusenden
« lt der Eröffnung , daß ich im Nlchtzahlungssall in nächster Zeit die
Feindseligkeiten beginnen würde. Um nun einen größeren Druck auszu-
üden , marschrerle ich am 27. Juli mit Leutnant Buddeberg, Oberarzt
Kerisie .7. Sergeant Jonczick und 160 farbigen Soldaten nach Cheme .
Eheme ist nur zwei Tagemärsche von Tibati entfernt . Hier
fanden sich am 2. August eine Gesandtschaft des Lamido
und eine Gesandtschaft der übrigen angesehenen Tullas ein,
welche um Gnade baten und ungesäumte Zahlung versprachen. Die
Gesandtschaft rer Tullas sagte aus , alle Tullas würden den Lamido
wieder verlassen , wenn er sich nicht unterwerfe . . . Der Lamido hin-
gegcn soll gesagt habe» : „Er wolle stand halten und wolle in
teurer Stadt Tibati sterben ." Wall und Graben von Tibati sind neu
instand gesetzt. Am 19. August traf der Transport des Hauptmanns
v- Dannenberg wohlbehalten hier ein . In den nächsten Tagen beab¬
sichtige ich, trotz der Regenzeit gegen Tibati zu marschieren und die
wieder aufgebaute Stadl abermals zu zerstören. Ich halte die noch¬
malige Züchtigung des Lainido für durchaus notwendig, um das er¬
rungene Anseyen des deutschen Gouvernements bei den übrigen Fulla -
staaten zu erhalten . Zur Verfügung hierzu stehen mir Hauptmann
v. Dannenberg, die Leutnants v. Madai , v . Lottner , Oberarzt Kerkfieck,
Sergeant Jonczick, Unteroffizier Karnatz und 244 farbige Soldaten , in
drei Kompagnien eingeteilt. ^ berleutnant Rotte verbleibt mit einer
Kompagnie m Joko .

Daß es dem Hauptmann v . Kamptz gelungen ist, seinen beab¬
sichtigten Einmarsch in Tibati erfolgreich durchzusühren , ist in -
jwischen bereits telegraphisch gemeldet worden .

•> Marinenachrichten . S . M . S . „Loreley " , Kommandant
Kapitänleutnant v. Levetzow, ist am 2. November in Piräus ange-
fommeti und geht am 4, d. M . nach Messina in See . e >. M . S . „See¬
adler " , Kommandant Korvetten-Kapitän Schack , ist am 2. November
in Messtna angekommen und geht am S. November nach Port Said in
See. S . M . S . „W o l s" , Kommandant Korvetten-Kapitän Weber, ist
am 2. November in Kamerun angekommen .

Oesterreich-Ungarn .
a* Das Ministerium und die Opposition . Die Jung -

tjchechen mögen in - und außerhalb des Parlaments weiter lärmen .

selbe Publikum , das sich de» seelischen Erschütterungen durch eine
geweihte und edle Kunst gerne hinzugeben vermag . Es hieße
Unmögliches verlangen , wenn man heute noch ein Benedix -

sches Lustspiel in einer Aufführung erwarten wollte , die auch >m
Stil um Jahrzehnte zurückdatiert erscheint. Wohlbegrüudete An¬
sprüche können hinsichtlich des Stils nur dem klassischen Drama
gegenüber erhoben werden , das schon durch seine sestgeschloffene Form
und seine einheitliche Sprache für alle Zeiten seinen Stil bedingt .
Herr Reiff ist wohl kein » Vetter " im Sinne unserer Alte » ; auch
er trägt in die Rolle etwas von dem modernen , unruhigen Wesen
hinein, das ihll dazu verleitet hat , tu der Rolle , mehr wie nötig ,
die Farben der Komik auszutragen , anstatt die Situation ruhig
aus sich selbst wirken zu lassen. Wie leicht wird dann ans dem
gemütvollen guten Vetter ein alter Schwachkops. Allein die scharfe
Beobachtungsgabe und das große Talent , die unserm Reiff zur
Wiedergabe der von ihm gesehenen Gestalten zu eigen sind , lassen
eS fast vergessen, baß uns m fernen Charakterrollen lerne eigent¬
lichen Charaktere , sondern immer nur Kopien , wenn auch vortreff¬
lich ausgesührte Kopien, gegenüber treten . Und eine Charakterrolle
bleibt »der Vetter " , wenn auch das Stück kein Charakterstück ist.
Eine allerliebste Pauline ist Fräulein Müller , in der unser Schau¬
spielensemble eine sehr glückliche Acquifition gemacht hat . Weniger
dagegen sagt das Konversationsstück Fräulein Lossen zu,
deren unverkennbare Veranlagung sie gebieterisch in das
tragische Fach verweist . Aller Anfang ist schlver ,
allein auch die Anfängerin sollte sich die Vorteile der
Toilettenkünste zu nutzen machen, welche schon der äußeren Er¬
scheinung so sehr zu statte» kommen. Frl . Lassen sowohl, wie den
gleichfalls sehr talentvollen Herrn Gera sch , der sich in der kleinen
Partie des Ferdinand keineswegs wohl fühlt , werden wir im »Wallen¬
stein" aus ihrem eigentlichen Gebiet erst beurteilen können . Herr
Höcker und Herr Kemps fanden sich gut mit ihrer Ausgabe ab,
während Frl . Eifenhut in ihrer Hosenrolle nicht viel über das
Liedhaberniveau hinauszukommen vermochte. Das Publikum war
in beifallsfreudiger Stimmung ; allein mit der etwas karnevalisti -

schen Art des Hervortretens am Schluffe des Stückes war keine

Steigerung des Beifalls mehr zu erzielen. Das Experiment miß¬
glückte und durch ein Nachlassen des Applauses wurde dieser
»Schritt vom Wege" sofort geahndet . Wer nach dem Lust¬
spiel noch da blieb , konnte fich von der absoluten Harmlosigkeit
unseres 6orp» de ballet überzeugen , das in seinen verschiedensten
Jahrgängen ein wenig geschmackvolles sog . Tanz -Divertissement
aißsgezührt hat, das indessen niemanden sonderlich divertiert haben
wrrd .

* Großh . Hoftheater . Den beiden ersten Tellen der Wallenstein -
Dichtung wird am Dienstag , den 7., wie bereits mitgetellt, ebenfalls in

so viel ihnen beliebt ; dem Ministerium Clary ernsthafte Schwierig -
teicen zu bereuen , ist ihnen versagt , nachdem die Polen wie die

katholiseye Vvttspartei die bündige Gewißheit erlangt haben, daß
der Kaiser die Unterstützung des Kabinetts Clary wünscht . Daher
bleibt den Jungtschechen keine andere Wahl , als sich der Mehrheit
des Exekutivkomitees der Rechten zu unterwerfen , oder aus der

Mehrheit auszutreten . Sie haben sich für das Elftere entschieden
und die Telegationswahlen , dem kaiserlichen Willen entsprechend,
ohne Anstand vor sich gehen lassen . Die Schönerergruppe hat sich
bei dem hochbedeutsamen Anlaß freiwillig von den übrigen deut¬
schen Parteien getrennt , und zwar in einer Form , die eine

spatere Wiederannäherung so gut wie ausschließt . Auch dieses
Vorkommnis macht dem Grasen Clary seine Aufgabe leichter. Es

dürste sich eine parlamentarische Lage herausbilden bei welcher die
Radikalen und Jungtschechen mit der Schönerergruppe allein in
der Opposition gegen die Regelung der Sprachenfrage stehen wer¬
den . Die Voraussage , daß das »provisorische* Ministerium " länger
leben werde, wenn auch in etwas umgeänderter Zusammensetzung ,
als irgend einer seiner »definitiven " Vorgänger , gewinnt immer
größere Wahrscheinlichkeit. Graf Clary ist kein Himmelftürmrr ,
aber eine solide Beamtennatur vom alten Schlage , ein guter
Kenner von Land und Leuten und ein sehr vorsichtiger parlamen¬
tarischer Taktiker . Schneidige Kavalierspolitik zu versuchen wird
er sich nicht verleiten taffen und darum auch nicht in die dauernde
Gefangenschaft einer Parlamentsmehrheit gelangen , die bei der

Bildung n«r als vorübergehende Rothilse gemeint war .

Rußland .
T Aus Sebastopol wird dem »Daily Graphic " telegraphiert :

»Die flandalösen Betrügereien in der Marine , die zuerst
vor zwei Jahren ans Tageslicht kamen und feit dieser Zeit dem

langsamen Untersuchungsversahren der russischen Behörden unter¬

zogen wurden , werden endlich am 3. Dezember vor einem Marine -

gerichtshos, deflen Mitglieder vom Marineminister ernannt wurden ,
verhandelt werden . 43 Personen sind angeklagt , unter ihnen Offi¬
ziere und Beamte von hohem Range und sogar einige Staatsrate .
Einer der angeklagten Beamten entfloh nach der Türkei , zwei au -
dere — beide ästere Stabsoffiziere — begingen Selbstmord . Die

Betrügereien wurden in allen Abteilungen des Marineamtes syste¬
matisch durch lange Jahre fortgesetzt, und der Totalschaden , der

dem Staate dadurch erwächst, soll sich auf 10— 12 Miü . Rubel

belaufen . Wenn sich das Gerücht bestätigt , daß der Großfürst
Alexei Alexandrowitsch , Generaladmiral der russischen Flotte , die

Untersuchung der ganzen Sache veranlaßt hat , dann werden me

schuldigen Offiziere nnd Beamten einer strengen Bestrasung nicht

entgehen ."

Bilden nnd Nachbarländer .
f. Baden -Baden , 4. Nov . Der Großherzog , die Groß¬

herzogin nnd der Großherzog von Sachsen - Weimar be¬

ehrten gestern abend das vom Kurkomitee veranstaltete 1 . Abonne¬

mentskonzert . S . K. H . der Großherzog unterhielt fich mit

den Künstlern und insbesondere längere Zeit mit Oberbürger¬
meister Gönner .

* Lahr , 4 . Nov . In der letzten Bürgerausschußfitzung be¬

richtete Oberbürgermeister Dr . Altfelix über die Errichtung einer

A r tiller ie - G arn i s o n in Lahr . Als Bauplatz für die Kasernen
wurde von der Militärbehörde das Lenzenthal und für den Exer¬
zierplatz (80 ha) das Gelände des Schneidwaldes gewählt , weiter
48 ha Domänenwald , sowie Wiesen und Felder der Stadt und der

Stistschaffnei . Die nötige Summe (l 1/» Millionen Mark ) giebt die

Großh . Ämortisationskasse der Stadt zu 3 ' / - Proz . Bei der
Artillerie - Garnison soll , wie bei der Lahrer Jnsauteriegarnison , der

Bauaufwand mit 6 Proz . verzinst werden ; dazu kommen aber noch
4 Proz . Zinsen für den Bauplatz (soweit der Aufwand 60 000 M .
nicht übersteigt ) und für den Exerzierplatz IM M . jährliche Pacht
pro Hektar . Der Vertrag wird aus 30 Jahre abgeschlossen. Die
etwa 19 Gebäude für die Artillerie sollen nach den Herbftübunge »
1901 bezogen werden .

’ Ans dem Linzgau , 2. Nov . Der Mangel an Dienst¬
boten veranlaßt manchen Hofbesitzer, sein Gut um einen viel

zu niederen Preis zu verkaufen . Daß bei solchen Käufen die

„Hosmetzger" flotte Geschäfte machen, ist gewiß . Hat doch erst hier
oben ein Bauer sein Gut verkauft , und weil es ihn reute , 1000 Ai .
Reugeld bezahlt, um den Hof wieder in seinen Besitz zu bekommen.
Acht Tage darauf verkaufte er, wie die »Konst . Zlg . " meldet , zum
zweitenmale um den ersten Verkaufspreis . Ein anderer , der in

bedrängter Lage war , verkaufte seinen Wald , um Bargeld zu be¬
komme», um die Hälfte des wirklichen Wertes . Hier oben flo¬
riert der Hoshandel zum Nachteil und Schaden des mittleren
Bauernstandes .

* Do « der Bergstraße , 3. Nov. Emen seltenen Fund machte
lt . „Frantf . Zlg ." dieser Tage die Frau des Landwirts Lorenz Graf in
Leuters Hausen beim Graben eines Rübenloches. In einer Tiefe
von etwa einem halben Nieter fand sie einen steinernen Krug , der

neuer Ausstattung „Wattensteins Tod " folgen. Am Sams¬
tag , den 11 ., wird Adele Sandrock ihr Gastspiel als „Maria
Stuart " beginnen. In der Oper gelangt am Freitag , den 10. , „D i e
Jüdin " mit Zdenka Faßbender in der Titelrolle zum ersten Versuch ,
am Sonntag , den 12., „Fra Diavolo " und »Das Versprechen
hinterm Herd " zur Aufführung.

* Uloys Prasch hat die Leitung des Berliner Theaters nirder-
gelegt. Sein Nachfolger soll Paul Lindau sein .

Kunst nnd Wissenschaft.
ft Das Promotionsrecht der Technischen Hochschulen .

Aus München schreibt man uns unterm 3. Nov . : Das heutige
Morgenblatt der »M . N . N . " bringt unter der Ueberschrist »Die
» Dr . - Ing ."- Frage " eine Auslassung , die, wie man bestimmt an -
nehmen darf , von der nächst interessierten Seite nnd von autorita¬
tiver Stelle ausgeht . Da das betreffende Thema durch das ent¬
scheidende Vorangehen Preußens nunmehr auch für die süddeutschen
Staaten aktuell geworden ist und ein gemeinsames oder paralleles
Vorgehen der Technischen Hochschulen Süddeutschlands für die wich¬
tige Angelegenheit gewiß nur förderlich sein könnte, so sei hier kurz
auf den Inhalt jenes Artikels hiugewiesen. — Daß auch die Tech¬
nischen Hochschulen den Doktortitel verleihen dürfen , wird als eine
nicht länger zurückzuweisende Forderung der Billigkeit entschieden
befürwortet , ebenso entschieden aber gegen die preußische
Formulierung des Titels , den »Dr . - Ing ." protestiert . In
lreffenden Worten wird der Mangel an L o g i k bau»

gethan , der in diesem schönen Dopprtwort liegt, über deffen
Geschmacklosigkeit sich wohl außer den Erfindern des Aus¬
drucks niemand im Zweifel ist. Es wird dafür , unter Hervorheb¬
ung von Gründen , die speziell für das Münchener Polytechnikum
in Betracht kommen, eine andere Bezeichnung vorgeschlagen , die

gewiß überall Billigung finden wird, nämlich : » Doktor der tech¬
nischen Wissenschaften' , analog dem von unserer staatswirtschast -

lichen Fatultät verliehenen »Doktor der Staatswissenschast " . Der
Artikel schließt mit der folgenden wichtigen Mitteilung aus der¬

selben durchaus zuverlässigen Quelle : »DaS Professoren - Kol -

legium der kgl . bayer . Technischen Hochschule hat ein¬

stimmig beschlossen , an das Kultusministerium die wiederholte
Bitte zu richten, 1 . der TechnischenHochschule das P r o m o t i o n s -

recht einzuräumen und zwar mit der Rangbezeichnung Doktor

der technischen Wissenschaften , in deutscher Sprache ,

nicht aber den Ausdruck „Docter rerum technicarum " zu wählen .
2. Der Technischen Hochschule das Recht zu geben, den Absolventen
der Hochschule, insoweit dieselben die Diplomprüfung bestanden
haben , den Rang eines Diplomingenieurs zu verleihen . "

mit 424 Münzen aus den , 14., 18 . , 16 . und 17. Jahrhundert ge-
fülll war .

Darmstadt , 4. Nov . Der Kaiser von Rußland
spendete 5000 M . für verschiedene WohtthsitigkeitSanstalten und
5000 M . für die Armen der Stadt .

" Ludwigshafen , 3. Nov . Die bayerische Regierung hat nun¬
mehr die Vereinigung von Ludwigshafen und dem
ca. 8000 Einwohner zählenden Dorf Mundenheim genehmigt .

OZ A «S der Pfalz , 3 . Nov . Die Gemeindewahlen für
die nächsten 5 Jahre , welche bis 15. Dezember beendigt sein
müffen , beginnen in allen Bezirken in den nächsten Tagen .
Centrum und Sozialdemokratie werden diesmal dafür sorgen, daß
mehr denn je die politische Frage der zu wählende » Kandidaten
in den Vordergrund tritt . Ohne Rücksicht auf das unbestreitbare
Moment , daß für die Gemeindewahlen nur die persönliche Eig¬
nung des Kandidaten für die Vertretung der örtlichen Interessen
maßgebend sein darf , haben fie in verschiedenen Städten geheime
Abmachungen getroffen , um die liberate Stadtverwaltung zu
stürze» . Obgleich aus dem diesjährigen Parteitag der pfälzischen
Sozialisten von den Führern die derzeitige Unfähigkeit der Partei
zur Erlangung des Staütregimentes mangels geeigneter Leute un¬
umwunden zugestanden und den Genossen die Unterstützung tüch¬
tiger und ehrenhafter Männer ohne Rücksicht aus die Parteistellung
aus Herz gelegt wurde , haben sie doch in mehreren Städten mit dem
Centrum und der Demokratie zumteil erfolgreiche Verhandlungen wegen
gemeinsamen Kandidaturen gepflogen. In Kaiserslautern z. B .
werden Sozialisten und Demokraten wieder brüderlich zur Wahl¬
urne schreiten. In Speyer soll es nach längerem vergeblichen Be¬
mühe» in aller Stille doch noch zuguterletzt zu einer Einigung
zwischen schwarzen und roten Genossen gekommen sein. Ria » sollte
es kaum für möglich halten , daß Ordnungsparceien zur Unterstütz¬
ung von Leuten sich hergeben, die ihrem allgemeinen Bildungs -
stand nach mit geringen Ausnahmen für die Stelle eines Gememde -
rates sich durchaus nicht eignen und höchstens ihren Posten dazu
benützen, um der Stadtverwaltung allerlei unbegründete Schwierig¬
keiten zu bereiten . Trotzdem werden die Sozialisten nur in mehreren
Städten den einen oder den anderen Sitz erlangen . Aus dem
Lande dagegen sträubt sich der konservative bäuerliche Sinn von
vornherein gegen ein Zusammengehen mit dem kommunistischen
Todfeinde . Mst Recht hat die nationalliberale Partei in Würdig¬
ung deS Umstandes » daß bei diesen Wahlen die Politik aus dem
Spiele zu bleiben hat , allerorten von einer offiziellen Beteiligung
abgesehen und ihren Mitgliedern freie Hand gelassen.

* Kleine Mitteilungen . In Schleitheinr bei Stichlingen
scheute am Sonntag das Pferd des S . P l e t s ch e r von Ob -rwiesen,
welcher mit seiner Frau , Tochter und einem Knaben auf einem Brücken -
wagen ms Dorf fuhr . Das Pferd rannte an einen Wagen, wobei das
Fuhrwerk umkippte. Frau Ptetscher wurde dabei lt . »Konst. Ztg ." so
unglücklich nredergeworfen. daß ste sofort st a r b , Herr Pletscher erlitt
' uicht lebensgefährliche Verletzungen , während die Tochter
und der » nade mit dem Schrecken davonkamen. — Im Lagerraum der
Zuckerfabrik in Heilbronn stürzte heute eine Beuge (Stoß) mit
Zuckerhuten ein und verschüttete zwei Arbeiter . Einer davon
bUeo t o t , der andere ist schwer verletzt. — Das Bezirksgericht Dießen -

, n- (.Schweiz) verurteilte zwei Lehrer, welche die Explosion am
m 6

1 « ■ ° er Artigen Sekundarschule verschuldeten, zu je 100 Frcs .
Buße. Ein Sekundarlehrer , der sich zu seiner weiteren Ausbildung nach
England begab, hatte einen Verweser angestellt. Dieser wollte den
vchulern em Experiment vormachen und Sauerstoff entwickeln . Er be¬
nutzte dazu einen Gasometer, in dem sich noch Gas befand, den also der
abwesende Lehrer nicht entleert hatte. Daraus entstand eine Explosion,
bei der viele Schüler durch Glassplitter besonders an deu Augen verletzt
wurden . Gegen die zwei Lehrer sind außerdem Schadenersatzsorderungen
,m Betrag von über 30000 Frcs . angemetdet.

Aus der Residenz.
Karlsruhe,4 . November .

O GraHfurst Micha«! »»» Kaßlaa» ist heut« vormittag
11 Uhr 26 Min . aus Baden - Baden hier eingetroffen und nach¬
mittags 2 Uhr 20 Min . wieder dahin znrückgrkehrt.

X Au »?,ich» «« g städtischer § »amt »» . Heute vormittag fand
im kleinen Rathaussaal durch den Vorstand des Großherzoglichen
Bezirksamts , Herrn Geheimen Regierungsrat Föhren bach , die
Ueberreichnng der von S . K. H . dem Großherzog an verdiente
städtische Beamte verliehenen Ehrenzeichen statt . Es erhielten Herr
Wilhelm Sachs , Stadtverrechner , seit 1869 im städtischen
Dienst , das Verdienstkreuz vom Zähringer Löiverlvrden, Herr Fried¬
rich Biebelheimer » Hausmeister im Rathaus , seit 1864 im
städtischen Dienst , sowie Herr Ferdinand Schildhorn , Kassen¬
diener im städtischen Gaswerk , seit 1865 im städtischen Dienst , die
silberne Verdienstmedaille . Namens des Stadtrats sprach Herr
Bürgermeister Krämer den Dekorierten den Dank der Stadt
sür tangjährige , treuzeleistete Dienste aus . Auch wir sprechen den
Ausgezeichneten unsere Glückwünsche aus und hoffen, daß sie sich
noch lauge Jahre der verliehenen Dekoration erfreuen möchten.

----- Neu eingegangen sind : 969 . A . Kaulbach -

Hamburg „Der Geruch" . 970 . G . Burmester -Möltenort »Brand¬

ung " . 971 . Fornoiii - Venedig »Unerlaubtes Bad " . 972—979.
P . Müller - Kampfs - Ahrenskoop Kollektion . 980 . Werner Begas -
Berlin „Kettensprenger " (Gips bronziert ). 981 —983 . A . Schenk,
hier »Bachpartie von Pilatus und Felfenthal bei Schaffhausen " .
984 . Ch. I . Palmie -München „Abend" , bleibt nur einige Tage aus¬

gestellt. 985 . Pros . W . Hasemann - Gutach „In der Dorfstraße * .
986 . G. Hesse , hier „Ueberlingen " . 987 . E . Eitner - Hamburg

»März " . 988 . K. Stork -Berlin „Mutter und Kind " .
---- Festhallekonzert . Die Artilleriekapelle giebt morge«

im großen Festhallesaal ein Streichkonzert, wozu Mustkvir. Liese ein

flottes Programm ausgewählt hat . das beste Unterhaltung verbürgt .

Polizeibericht . Ein Fahrrad , welches einem in der Elt-

lingerstraße wohnenden Radsahrer am 31 . o. M . in der Hebelstraße hier
entwendet wurde, ist wiederbeigebracht . Em etwa 28 bis
30 Jahre alter Bursche ist in der gleichen Nacht in einer Wirtschaft in
der Hardtstraße übernachtet und hat dem dortigen Hausburschen rin

Fahrrad zum Ausbewahren gegeben . Der Fremde ging morgens iveg
und gab dem Hausburschen an. er hole das Stad später , kam aber nicht
mehr. Das Rad wurde als das entwendete erkannt und dem Bestohlenen
zurückgegeben .

= Ktadterwetterun««, kommen in unserer Zeit deS wirt¬
schaftlichen Aufschwungs »ehr häufig und fast überall vor . Die

Städte ziehen die umliegenden Orte , die an vielen städtischen W »hl-

sahrtseinrichtuilgen partizipieren , deren Einwohner meist in der
Stadt Verdienst finden , mit Recht an sich und taffen ste auch au
der Steuertast mittragen . Bei Karlsruhe sehen wir das Bild ,
daß sich ein allernächst liegender , sehr wohlhabender Ort nun mit
allen Kräften gegen die Einverleibung sträubt , dessen Wohlstand
in der Hauptsache durch Geiändeverkäuse an unsere S-tadl bewirkt
wurde , zu einer Zeit , wo die Einverleibung der Gemeinde Beiert¬

heim noch so wenig dringlich schien , daß man den geeigneten
Punkt versäumte und sich einstweilen mit der Einbeziehung Mühl -

burgs begnügte . Wenn der Rheinhasen nur einigermaßen das

hält , was er verspricht, wird die Stadterweiternngssrage hier bald

eine sehr dringende werden und es sind dann hauptsächlich alle

westlich liegenden Nachbarorte sür die Einverleibung ins Auge zu

fassen . Die Bodengestaltung unserer tellerartigen Gegend
bietet glücklicherweise sür die Stadterweilerung außerordentlich

wenig Schwierigkeiten und es liegen die Verhältnisse m

diesem Punkte viel günstiger , als in den meisten deutschen Städten .

So hat z. B . Stuttgart , wie vr . H . Rettich in einem be¬

merkenswerten Gutachten über „die istadterweiterung unter volls -

wirtschafrlichem Gesichtspuntt " (Stuttgart , Hoffman » ,che Buch¬

druckern ) aufführt , mit ganz besonders schwierigen Bodenverhält ,

niffen zu kämpfen . In der Einleitung genannter Schrift giebt

vr Rettich über Stadterweiterungen nachstehende mftrukttve

Allgemeinbettachtungen , die nach dem eingangs gesagten sür Karls «



ruhe von besonder«,« Interesse sind : „In der Ausarbeitung eines
Stadtrrweiterungsplanes hat man bisher lediglich eine technische
Ausgabt erblickt. Man ließ dabei außer Acht, daß ein derartiges
Werk Nicht, wie etwa ein Kunstwerk des Malers oder Bildhauers ,
oder atzch wie der Prachtbau eines Architekten , um seiner selbst
willen auSgesührt wird, sondern daß eS ausschließlich einem höchst
realen Zweck zu dienen bestimmt ist. Es soll nichts mehr und
nichts weniger als das Wohnungsbedürfnis derjenigen befriedigen
helfen , welch« aus irgend einem Grunde die städtische Wohngemein«
schaft anstreben müssen und damit die Stadt nötigen, sich als
solche , d. h. als eine Masse in geregelten Verbänden zusammen -
gedräugter Gebäude, weiter auszudehnen. Ohne dieses Bedürfnis
ist ein Stadterweiterungsplan vollkommen gegenstandslos, und es
würde niemanden «infallen, mit einer solchen Arbeit sich zu be¬
schäftigen, auch wenn sie an sich Gelegenheit gäbe, das beste tech¬
nische Können zu entfalten. Hieraus folgt aber auch sofort, daß
die genaue Kenntnis des ortsgemäßen Wohnbedürsnisses nach Maß
und Art, wie sie di« heutigen Gesellschaftswissenschaften , insbe¬
sondere aber die Bevölkerungs- und Berujsstatiftik zu vermitteln
imstande sind , die erste und notwendigste Voraussetzung ist, auf
der die Pläne einer Stadteriveiterung beruhen inüssen, die ihren
Zweck möglichst vollkommen erreichen will . Ohne diese Kenntnis
der Bevölkerung , ihrer wirtschaftlichen und sozialen Zusamiuensetz -
ung, ohne Kenntnis der Entwickelung , welche das Verhältnis der
einzelnen Bestandteile zu einander voraussichtlich nehmen wird,
schwebt ein jedes Stadterivnterungsprojekt , auch wenn es technisch
noch so vollkonimen ist, mehr oder weniger in der Luft und kann
unter Umständen die Entwickelung der Stadt auf die un¬
günstigste Weise beeinflussen. Dies« Gefahr liegt ganz be-
stnders nahe , wenn auch noch die natürliche Gestaltung des
Bodens, auf welchem die neue Stadt erstehen soll , und die von
ihr abhängigen wirtschaftlichen Umstände so eigenartig sind , daß
die Vorgänge und Erfahrungen anderer Städte nicht oder nur
in sehr bedingter Weise verwertel werden können , die Stadter -
weilerung als wirtschaftliche Maßnahme also auch aus diesem
Grunde ihre eigenen, selbständigen Wege gehen muß ." Diese . Be¬
trachtungen können in Zukunst auch hier in inanchem Punkt zur
Richtschnur dienen.

Handel «nd Berkehr.
* Frankfurt a M . , 4 . Nov . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M ).

Wechsel Amsterdam 169.53, London 204.27 , Paris 810,33 , Wien 169.22 .
StoL 75 .75, Privatdisk . 5*/*, 4°/« Deutsche Reichsanl . (abg . 3 */«) 98. 15,
3'/« TeiUsche Reichs ant. 39 .65, 3V» Preuß . Konsols (abg . 87 ») 98.—
3 >/, ' /» Baden in Gulden — , 3 */ »% Baden in Mark 96. 15, 3 '/«°/«
do. 96 .20, 37. do. 1896 87 .80, 5 °/» Jlatiener 92 .80 , Oesterr. Goldrent «
89.80 , Oesterr. Silberrente 98.65, Oesterr. Lose von 1886 140.50, 47 «
Portug . 36 .10, Berliner Handelsgesellschaft 167 .30 , Darmstädter Bank
147.30, Deutsche Bank 205.90, Dresdener Bank 163 .—, Badische Baut
123 20. Rheinisch« Kreditbank 142.50, Rhein . Hypotheken!». 161 .—, Pfälzer
Hypotheken!». 161.—, Oesterr. Länderb. 119 .25, Schweiz . Central 145.60,
Schweiz . Nordost 97 .40 , Schweiz Union 82 .20 , Jura -Simplon 85.80 , Bad .
Zuckerfabrik 6^.90 , Harp . 203 .90 , Rordd . Lloyd 125 .20, Hamb.
Amerika 130 .— , Viaschmenfabrik Gritzner 191 .— , KarlsruherMaschinen «,
fabrir 278.—. La Beloce St .-A> Le » 5.— Tendenz : Still .

' Berliner Schlußkurse . (Milgeteilr von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe . ) Oesterr. Kredit- Aktien 280 .75. Diskonto -Kommandit -
Anteile 192.37. Deutsche Bank- Aktien 205.37 . Darmstädter Bank-Aktien
147 .37, Berliner Handelsges ^Anteile 167 .50. Dresdener Bank -Aktien
162.87 . Staalsbahn - Alticn 141 .50. Canada -Pacific 93 70. Laurahütte
Attien 256 . 75 . Dortmunder Union 127 .25. Bochumer Gußstahl -Aktien
261 . 75. Harpeuer Bergbau - Attieu 203. 10 . Hibernia Bergw .-Mtien
220 . 75 . Concordia -Bergw . -Aktien 325 .50. Löwe-Aktien 398 .25. Gelsen -
lirchen 200 .25. Ges . f. elektr . Unlernehm .-Aktim 157 .25 . Allgem . Elektr.
Ges .- Aktien 253.—. Schuckert- Aktien ex. Div . 231 .25 . Dtsch. Waffen -
«. Munitfbrk . 291 .75. öproz. Italien . Rente 92.38. Privaldiskonto
57 « Proz.' Paris , 4 . Nov . An der heutige » Börse notieren : 3proz.
Rente 100 .25 , öproz . Italiener 93 .05 , Spanier 64 .50. Türken I ) 22.07 .
Banqne Ottomane 554.— , Rio Tinto 1228 .

* Bo » der Steiger »« - der deutsche « Handelsschiffahrt giebt
die soeben veröffentlichte Statistik des Schiffsverkehrs im Hafen von
Genua ein lehrreiches Bild . Während im Durchschnitt der Jahre
7871/75 nur 1,6 Proz . der im Hafen von Genua aus - und eingehenden
Ladung unter deutscher Flagge fuhren , stieg der deutsche Anteil am
dortigen Schiffsverkehr bis 1896 auf 8,3 Proz . und im Jahre 1898 hat
er bereits die stattliche Höhe von 10,4 Proz . des Gesamtseeverkehrs von
Genua erobert. Die Zahl der deutschen Schiffe , die in Genua
ein- und ausliefen , stieg von 1897 bis 1898 von 361 auf 405 , der
Tounengehalt erreichte fast eine Million . In derselben Zeit erfuhr die
Tonnage der englischen Schiffe in jenem Hafen einen nicht unerheblichen
Rückgang. Auch in den anderen großen Häfen des Mtttelmeers hat sich
seit 1871 die unter deutscher Flagge verkehrende Ladung vervielfacht und
der deutsche Schiffsverkehr einen ungleich stärkeren Aufschwung genom -
men als der der meisten anderen Nationen .

* Der Ausweis der Bank von England zeigt diese Woche eine
Abnahme der Reserve von 929000 Pfd . St ., was gänzlich der
Ausdehnung des heimischen Geldumlaufes zuzuschreiben ist. Privat -
Eicherheiten haben sich um 659 000 Pfd . St . und Privat -Depostten um
1136000 Pfd . St . vermindert . Staats -Depositen haben ebenfalls um
251 000 Pfd . St . abgenommen . Regierungsficherheiten find unverändert .
Das Verhältnis der Reserve zu den Verbindlichkeiten ist von 44 '/ , auf
43 '/ , Proz . zurückgegangen.

* Zovaugelegeuheit . Venezuela hat vom 1 . September einen
neuen Zolltarif erhallen , wodurch die bisherigen Zollsätze um 20 Proz .
erhöht worden find. Durch ein Dekret vom 9. September ist für einen
Zeitraum von 70 Tagen noch die Einfuhr zu den alten Zollsätzen ge¬
stattet worden . Ganz verboten ist die Einfuhr von Zucker, um die ein¬
heimische Produktion zu schützen . Die deutsche Aussuhr nach Venezuela
hat nach der bisher vorliegenden deutschen Statistik in den Jahren
1895 —1897 6,1, 6.4 und 5.5 Millionen Mark betragen und schwankte in
diese, Zeit zwischen 0,2 und 0.1 Proz . der gesamten deutschen Ausfuhr .

Verschiedenes.
* Ein tragisches Ende . In trauriger Weise hat die be¬

kannte Schriftstellerin Franziska v. Kapss - Essenther , die
Gattin deS Schriftstellers und früheren Theaterdirektors Paul
Blumenreich , am letzten Savtstag abend ihrem Leben ein Ende
gemacht. Dieser bedauernswerte Tod der unglücklichen Frau ist
darauf zurückzuführen, daß sie nach aufreibendem Kampfe um das
tägliche Brot keinen Ausweg mehr zu finden wußte, um sich und
den Ihrigen das Leben zu fristen . Frau v. Kapss - Essenther ist
50 Jahre alt geworden . Sie wurde am 2. April 1849 auf Schloß
Waldstein bei Leüomischl in Böhmen als Tochter eines Beamten
geboren . Sie widmete sich zuerst dem Lehrfach, bestand die Lehr¬
amtsprüfung und wurde in Wien die Vorsteherin einer Privat «
Mädchenschule in Hernals . Hier verheiratete sie sich auch mit dem
Mustkschriststeller Otto v. Kap ff , doch wurde diese Ehe nach
einiger Zeit geschieden . In den 80er Jahren ließ sich Franziska
v. Kapff -Essenrher in Berlin nieder und vermählte sich mit dem Schrift¬
steller Paul B t u m e n r e i ch , der nach seinen unglücklichen Unternehm-
« 11gen mit dem Theater des Westens « nd dem Ausstellungstheater Alt -

Berlin mäch Amerika ging . Dort lebten er und die beiden jüngsten
Kinder , die er mit sich genommen , in der letzten Zeit von den
Unterstützungen der daheim rastlos arbeitenden Frau . Schrift¬
stellerisch war Frau Blumenreich zuerst unter ihremMädchennamen
Essenlher thätig , bis sie nach ihrer ersten Verheiratung unter dem
Namen v. Kapss-Essenther schrieb, mit dem sie in der litterarischen
Welt bekannt geworden ist. Im Jahre 1868 veröffentlichte sie bei
Kvnegen in Wien einen Roman „Frauenehre", der bald eine zweite
Auflage erlebte . Diesem folgte eine Reihe von Werken , wie „Wiener
Sittenbilder", „Moderne Helden ", „Ziel und Ende" , „Mein Wien",
„Stürme im Hafen" u. a. m. Bei einer von der „Wiener Allg.
Ztg ." im Jahre 1886 ausgeschriebenen Feuilletonkonkurrenz wurde
Frau v . Kapss- Essenther für ihre Arbeit „Der Abgrund" mit dem
ersten Preise bedacht.

-r> Ein « Art vergleichender Kriegsbilanz über die bisheri¬
gen Verluste der Briten wird in einem englischen Blatt ge¬
geben. Bei Dundee wurden von etwa 4200 Mann 36 getötet
und 191 verwundet. Totalverlust also 227 Mann , d. h . etwas
über 5 Prozent. Erschwerende Umstände : Frontangriss , numerische
Ueberlegenheit des Gegners. Tie Buren erlitten bei einer Stärke
von 5000 Mann einen Totalverlust von 500. — Bei El ands «
Laagte wurden von 2500 —3000 Briten 51 getötet , 210 ver¬
wundet. Das giebt einen Totalverlust von ungefähr 10 Prozent .
Bei einem einzigen Bataillon (2. Gordon-Hochländer) bettug aller¬
dings der Totalverlust 118 von 400, d. h. 29 Prozent. — Bei
Matawanas - Kop betrug die Stärke der britischen Truppen
2500 Manu , von denen 12 getötet, 101 verwundet und 3 vermißt
wurden. Totalverlust also 116, d. h. etwas über 4 Proz. — Im
deutsch-französischen Kriege gab es durchschnittlich bei je 1000 Mann
35 Tote, 35 Schwerverwundete und 70 Leichtverwundete . Das
giebt im Durchschnitt einen Totalverlust von 14 Prozent . Bei
Wörth hatten die Deutschen unter 100 000 Mann 1586 Tote und
7680 Verwundete ; bei Mars - la - Tour unter 70OOO Mann
4421 Tote und 10 402 Verwundete; bei Gravelotte unter
200 000 Mann 5237 Tote und 14 433 Verwundete. Bei Sedan
wurden unter 180000 Mann 2319 getötet und 5904 verwundet ;
in diesem letzteren Fall betrug der Totalverlust also nur 4 Proz.
— Während des amerikallischen Bürgerkrieges verloren
die Föderierten bei Spotsylvania unter 80 000 Mann 6000 und
die Conföderierten unter 50 000 Mann ebensoviele . Bei I n k e r -
man verlor das britische Kontingent von 7464 Man » 2487, also
33 Proz . — Bei Waterloo wurden von 67 660Mannderanglo -
belgischen Armee 15 000 kampfunfähig. — Vor Santiago hatten
die Amerikaner bei einer Armee, die höchstens 16 000 Mann um¬
faßte , 1600 Tote und Verwundete . — Unter solchen Umständen,
meint das Blatt , wären die Verluste im gegenwärtigen südafrika¬
nischen Kriege von geringer Bedeutung.

1s. Ei« ungewöhnlicher Streik ist in London unter den
Blinden ausgebrochen , die von einer philanthropischen Gesellschaft
zur Bürstensabrikation angestellt waren. Die arme« Teufel be¬
klagen sich über ihr minimales Gehalt, das, wie sie sagen , kaum
genügt, um sie vor dem Hungertod zu schützen . Dabei wurde
ihnen schon vor zwei Jahren eine Lohirerhöhung in Aussicht ge¬
stellt. Eine große Zahl von Wohlthätigkeitsvereinen in London
haben sich für sie ins Zeug gelegt. Ein Presse -Fehde ist eröffnet;
man zeichnet Beiträge und organisiert Versammlungen am Trasal -
gar - Square .

* Vermischte Nachrichten . In Wilhelmshaven verfolgte
der K a i s e r bei seinem letzten Besuche mit lebhaftem Interesse die
Arbeiten eines Tauchers . An den ihn begleitenden Admiral richtete
er die Frage , wie viel ein solcher Taucher für seine schwere Arbeit
Lohn erhalte . Der Admiral erwiderte darauf : 60 —75 M. für drei
bis vier Stunden . Das ist mehr, so bemerkte der Kaiser , als selbst
mein Finanzminister bekommt. Der taucht aber auch nicht, erwiderte
der Admiral , ohne sich des Wortspieles bewußt zu werden . — In
Berlin wurde in dem Lagerraum einer Eisenfirma ein Arbeiter
unter eisernen Rohren verschüttet und sofort getötet . — Eine
Ueberraschung eigener Art erlebte vor einigen Tagen ein Kauf¬
mann in Bremen : Als er seinen im Flur hängenden Ueberzieher
angezogen hatte und mit der Hand in die Seitentaschen griff, um seine
Handschuhe hervorzuholen, faßte er zu seinem Schrecken in einen
nassen Brei . E - ergab sich, daß beide Taschen mit — Kar -
toffe lsvppe gefüllt waren. Der Kaufmann konnte sich die seltsame
Thalsache durchaus nicht erklären, bis seine Gattin die Lösung des
Rätsels brachte. Kurz vorher hatte nämlich ein Fechtbruder um
eine milde Gabe vorgesprochen, und er war mit dem Rest des Mittags¬
mahles erfreut worden. Wahrscheinlich hatte der Reichsmünzensammler
aber schon vorher an andern Stellen genügend Gelegenheit gehabt ,
seinen Magen zu füllen ; als geeigneten Ort , die Suppe zu verbergen ,
ersah er die Paletottaschen und gab nach vollbrachtem Werk die leere
Schüssel mit den herzlichsten Danksagungen zurück .

Humoristisches.
Zeitungshumor . „Aus dem Märchenlaude der Träume "

bringt der „Berliiter Lokal-Anzeiger " vom 29. Oktober einen Artikel ,
in dem sehr hübsch gesagt wird : „Die sieben fetten und die sieben
mageren Kühe, von denen der Pharao träunlte , waren das Sprung¬
brett, von dem Josef ans dem Kerker sich zur Macht über
Egypten erhob . " — Die Tante Voß schreibt in ihrer „Finan¬
ziellen Wochenschau" vom 29. Okt . : „Der britische Löwe ringelt
verächtlich seinen Schweif und rüstet sich zum verhängnisvollen
Sprunge auf den armen Wicht, der gewagt hat ihn zu reizen."
Das Ringeln des Schweifes ist also beim Löwen ein Zeichen der
Verachtung . Ist die Tante Voß vielleicht einmal einem Löwen
begegnet und hat dabei diese Beobachtung gemacht ? (Aus dem
Briefkästen des „Kladderadatsch " .)

Letzte Nachrichten .
Der südafrikanische Krieg .
O e st l i ch e r Kriegsschauplatz .

v>. Kapstadt , 4 . Nov . Reutermeldung vom 1 . Nov . . aiucm
Telegramm aus Ladysmith zufolge sind dort vier weittragende
Geschütz . montiert worden . — Reuter meldet aus Ladystnüh vom
1. Nvv . , 4 Uhr nachmittags: Hier herrscht R u h e. Der Feind
scheint keine Neigung zu haben, sich in den Nahtälups einzmassen.
Die englischeu Geschütze befinden sich in starken Stellungen um
Ladysmith . Die Stimmung der Truppen ist zuversichtlich.

w London , 4 . Nov. Ein Nachtrag zur amtlichen Verlustliste
besagt, daß in der Schlacht bei Ladysmith am 30. Oktober im
ganzen 54 Mann gefallen, 229 verwundet sind . Bermitzt werden
484 Mann ohne die Gefangenen. In dieser Zahl sind die
irischen Füsiliere nicht inbegriffen , deren genaue Zahl noch nicht
feststellbar war.

w London , 4. Nov. Reuler meldet aus Colesberg bei Ladysmith
vom 1 . November : Am Nachmittag wurde in der Richtung auf die

Colesberger Eiscnbahnbrücke eine Explosion gehört . Es wird

angenommen , die Buren zerstörten die Brücke .
* Paris , 4. Nov . Einzelne Boulevardblätter verbreiten die

Nachricht, daß Ladysmith übergeben worden sei nach einem miß¬
glückten Ausfall des Generals White , dem eine vernichtende
Niederlage von den Buren beiaebracht worden sei. Das
Schweigen der englischen Kabel gilt als sehr verdächtiges Zeichen .

Südlicher Kriegsschauplatz .
^ London , 4. Nov . Das Hauptinteresse in Natal kon-

ceutriert sich jetzt nach Ladysmith auf die Eisenbahnbrücke
bei Eolenso au der direkte» Eisenbahnlinie zwischen Lady -
smich und Durban . Durch die Zerstörung der Eisen -
dahnbrücke bei Eolenso wird die Position des Generals White
bedeutend verschlechtert . Die Coiensobrücke ist eure Eiseu -
brücke , die an einer stachen Strecke der Linie über den Fluß führt .
Aus beiden Seiten der Brücke befindet sich ein offenes Flachland ,
auer aus der eine» Leite ist dieses Flachland von eiiier laugen
Vügeltelle umjäuml, die ein ausgezeichnelrr Boden für strategische
Operationen wäre . Wenn es nun den Buren gelungen ist. pch
hier mit ihren Geschützen aufzupflanzen — natürtlich in genügen¬
der Nähe der Eisenbahrrlinie —, dann würden sie die Linie unter
vanstände » volllommen beherrschen und könnten es so den Briten
unmöglich machen, mü Hilst ihrer Kriegszüge die w . - rorochene
telegraphische Verbindung wieder herzustellen .

Ber sch irdenes .
* Berlin , 4 Nov . Der Kaiser empfing heme muiag an vielen

Palais in Potsdam dir Abordnung der Schwestern , Aerzte » .«.
freiwilligen Krankenpfleger , die sich nach Transvaal begeben.

-» London , 3 . Nov. Ueber den Modus de . . > s düng
von Telegrammen vom Krie gssch aup r a >6 der

Kriegskorrespondeilt des „Globe" einiges Interessante zu erzählen
Durch ein internationales Uebrreinkommen , das zuerst in Peters¬
burg im Jahre 1875 getroffen und später bei der Budapester Kon¬
ferenz im Jahre 1896 einer Revision unterzogen wurde, haben di«
Regierungstelegramme, von wo immer sie adgesandt werden, vor
allen anderen Telegrammen den Vorzug. Erst wenn alle Bot¬
schaften an die Regierung bereits auf dem Wege sind , dürfen die
Zeitungskorrespondenten an die Reihe kommen. Die Korrespon¬
denten würden allerdings Zeit ersparen, wenil sie ihre Depeschen
aus dem gewöhnlichen Wege als Privattelegramme absenden wollten ,
aber dann würde jedes Wort, das jetzt 1 , 4 ä kostet, aus 4 ,
kommen. Da ein Korrespondent oft einige tausend Worte abstudet,
so gäbe das eine beträchtliche Preisdifferenz. Die Eaatern Telegraph
Company hat für den Depeschendienst im Kriege eure Station m
Kapstadt und eine in Durban errichtet . Alle offiziellen Mitteil -
ungen des Generals White gehen durch Durban und alle Bot¬
schaften des Sir Alfred Milner via Kapstadt. Von Ladysruich , wo
die britischen Truppen jetzt konzentriert sind , gehen sechs Leitungen
nach der Hauptstadt von Natal , vo»l denen zwei mit der Eisenbahn
parallel laufen. Das sind die Regierungsljnien , die sich in den
Händen der Beamten der Natalregierung befinden . Die Tele¬
graphenbeamten arbeiten Tag und Nacht und können doch nicht
den ungeheueren Anforderungen , die an sie gestellt werden, ge¬
nügen. Ais iiileressantes Kuriosulll mag erwähnt werden, daß ein«
Depesche, die von General White unlängst abgesandt wurde,
innerhalb einer halben Stunde eine Entfernung von 9000 Meilen
zurücklegte.

Berantwortticher Redakteur: Felix v . Eckarüt ,
füt Reklamen und Inserate : Ludwig Lorvach , beide in ScculSm .) :.

Spielpla » des Großh . Hoftheaters .
Sonntag . 5. Rov . : „Die Hugenotten " (A 16 ; Ans . 7*7 Uhr ) .
Dienstag . 7 . Rov . : „Wallensteins Tod " (6 16 ; Anfang 7 *7 Uhr) .
Donnerstag , 9. Nov . : „Am Ende "

; „Haus " (B 16).
Freitag , 10. Nov . : „Die Jüdin " (C 17) .
Samstag , 11 . Nov . : „Maria Stuart (4 . Borst , außer Ab . ; Anfang

7*7 Uhr.).
Sonntag, 12. Nov. : „Fra Diavolr " ; „Das Versprechen hinter «

Herd" (B . 17 ; Ans . 7,7 Uhr.) .
Theater in Baden -Baden .

Mittwoch , 8 . Nov .. : „Alessaudro S tradelt a" (4 . Ab .-Norst .) ^
Meteorologische Beobachtungen vom 4 . Nov, . morgens 8 llhr .

Ort

Aberdeen
Stockholm
Haparanda
Petersburg
Moskau
Cork . .
Cherbourg

emel
Paris .
Karlsruhe
Wiesbaden
München
Berlin
Wien .
Breslau
Nizza
Triest .

Barom. 0 Gr.
n . d. Meerniv. Wind
rck. inMill . Richtung ^ Stärke

749 SSW
744 SW

746 SSW
755 SSW
756 SW
758 SSO
760 SSW
763 SW
762 SW
766 S
760 S
767 W
764 S
766
768

stark
mäßig

schwach
stark
mäßig
schwach
schwach
schwach
leis . Zug
mäßig
schwach
leis . Zug
leicht
still
still

Wetter

bedeckt
bedeckt

Nebel
bedeckt
bedeckt
wolkig
wollen l.
bedeckt
wollig
bedeckt
»völlig
wolkig
wolkig
wollig
Nebel

Temperatur
in Lelsius-

«raden

We tterbericht »es Ceatralbne » für Meteor »!. » » «

10
5

13
16
13

7
12
14
11
10
14
7

12
15
14

4 . Nov .
Während das barometrische Maximum über Südosteuropa seine Lage
beibehalten hat. ist die Depression, welche seit zwei Tagen im Noro -
westen der britischen Inseln lag , nach der norwegischen Küste »veiter ge¬
zogen ; bis Mitteldeutschland herein verursacht sie trübes oder unbe¬
ständiges Wetter mit Regenfällen ; im Süden ist es dagegen »loch immer
heiter. Südliche Winde halten die Temperaturen auf ungewöhnlich
hohen Ständen . Fortdauer des milden Wetters mit wachsender Be -
wölkung und stellenweisen Regensällen ist wahrscheinlich .

WitrernugSbeobachtnirge » ver >’ce :eoi j ;>i . öiauou StavLimit .

^ H jil
e

3 . Nov ., aackts 9 u.yr 150,2 13,4 1C,4 j 91 SO
4 . Nov ., morg. 7 Uhr 510 13,8 10,9 94 NO
4. Nov ., mitt. 2 Upr 750,9 20,0 10 8 | 62 SW

Höchste Temperm»

Berne

bedeckt^ —
ibedecktj —

heiter j —
Lin 3 . Noo . 17,7 niedrigste m der folgende »

Racdl 11,4 . Niederschlagsmenge am 3 . Nov . 3,6 mm ._ _
Wetterbericht von der Hundseck vom 4 . Rov .

Sehr gutes Wetter. 14 Gr . Wärme . Barometer st- rig . Aussicht
für Sonntag gut . _ _ _

Wafferstandsuachricht «»
Rh ein .

Maxau , 4. Nov . 301, gef . 2 cm .
Waldshut . 3. Nov . 178 cm , Beharrung .
Kehl, 4 . Nov . 187 cm, Beharrung .

__
Gestorben .

Karlsruhe , 31 . Nov . Amalie Brannath , Maurer : > 73 ;• —
1 . Nov . Amalie Warmbold , Ingenieurs - Gat : . u , a,

_ V . Matthias Wo !ff, Architekt , 7 M . 1

Bester deutscher
Sek « FANTER MOSELGOLDvou Fauler& Ge .

Hochheim a M.
4908 .4.

HernTänTn Janke ’ s
weltberühmter „ Haarfarbe - Wieilerher -
steller *, ietdes beste MaarfSrbemiUel iter
Welt . Ohne Blei und Schwefel . Durch paarmal,ges
Einwaschen erh . jed. ergraute Haar seine frühere echte
^ arbe wieder , ohne die Haut zu flecken od . abzusarben .
Garantie für Erfolg . Cyeuirsch analysiert , ärztlich em-

»fohlen ! Anwendung viel bequemer und einfacher als b»

gewöhnlichen Haarfärbemitteln » ü Fl . 3 u. 6 Mk . zu b ' b<D
m allen mit meinen Plakaten versehenen Apotheken , Parfümerie -, Dl :

_
eiv>

u. Friseuraeschäsken oder direkt beim Erfinder Hermann <* » 11 « « ,
Berlin , nittelstr . * 1 . Probesärben gratis . 6mal pram . a . .

ee ? r « ntle , _
58u0 -*:2

Warnung vor Fälschung !
Man verlange onOsritekttch

Ur . HommePs Hacmalogp
(Bchntzmarke : ( 4 » « * » • : 11 » » #)

Man gebraucht jetzt allgemein als Mund rnd
Zahnwaffer das so schnell beliebt ■
wordene „Kos min " , weil es nr

gerviesenermaßen die Zätiue
conferviert , den Mund er¬
frischt und das Zahnfleisch

kräftigt . In dieser

O

8
alle

u4n- 71

über¬
aus
angenehmen
Wohlgeschmack
überttssst K 0 s m i n
anderen Mund - und
waffer. Flacon Ml . i
lange Zeit ausreichend , ist r
besseren Drogerien , Parsün -
sowie in den Apocheken käuflich.

Dieser Nummer ist eine BeU « .
„Badischrn Musenrns " beigegebe « .

Wirkung und
durch

den
I

reS



Ig. Mller,
Kirschstraße 18, *

>empfiehlt seine kompletten
'

' Schlaf - und Wohnzim
; tngt>, sowie Salon -Ei «
» richtnngen in jeder Holz-
- und Stylart in nur gediegener
> und geschmackvoller Ausführ¬
ung zu soliden Preisen .
> Lieferung einzelner Stücke
>Holz - und Polstermöbel
I prompt und billig.

GrBSseGellüaelmästerei.
Fein gerupfte Gänse, prima I . Quali¬

tät so Pf. , II . 45 Pf . , Enten 55 und
HOPf ., versendet per Nachnahme 6014
F . Rekewitz , Gutsbes. ,
Len gkonifckken bei Pamlettr n .

Schwarzwäld .Gebirgs - Brauntwei ::
Pirschwaff . , v . Ltr. M . 2.50, . iwetsch
(g«nw , p . Lt. M . 1 .60, Wachholdcrbe r
Deist , pr. Ltr. M . 1 .80 . « ornbr .
T . Litr. M . 1 .40, Eognec 's , deutsche u .
V «nz. , in verschied . Preislagen. Für
Reinheit, Garantie. Ziel 5 — 6 Mte . Pro-
Len p . Nach . v . 1 Ltr. an , versenden
Stattco 6007 . 52.1
Bebr . Zimmermann , Mannheim,
Schwerzw. Branntwein -Versand.

Das
Lob , welches ich täglich von
meiner langjährigen , treuen
Kundschaft über den von mir
in hiesiger Stadt allein in den
Handel gebrachten Cognac
mit dem roten Kreuz höre, ist |

_ das beste
Urteil

über die vorzügliche gute Quali¬
tät dieser Ware . .

Der viel teuere franz. Cognac
ist

durch meine Marke vielfach
verdrängt ; da mein Cognac [
selbst den verwöhntesten Ken¬
nern am besten

gefällt .
Um Jedermann dienen zu I

können , habe den Preis sehr |
billig gestellt .
Ganze Flasche Mk . 2 —

Cognac , zuckerfrei , ganze I
Flasche Mk. ;>.— , vorzügl. für
Heconvalescenten und Zucher -

kranke . 5027 .^.3 j
•ß . M£tast €*rer ,

Karlsruhe, Kaiserstrasse 100 . 1

Meinen
Anzeigen

deren Aufgeber unbekannt blei¬
ben wollen, wiebeispielsweise bei:

Stellengesuchen u . Angeboten
An - und Verkäufen
Vermiethungen
Verpachtungen
Capitalgesuchen u .Angeboten

etc . etc .
übernimmtunter strengster Dis-
cretion zum billigsten Preis in die
für die betreffenden Zweckeje¬
weils beslgeeignetstenZeii ungen
die Ccntr .- Annoncen - Expedition
■von Gr L, . Daube & Co .*)

Die unterChiÜreG . L .Daube
& Co . einlaufenden Offertbriefe
werden am Tage des Eingangs

{den Inserenten zugesandt . i
jCenfratbureau in Frankfurt a &,j

; . • • •• m m . idm . -

I
TRIXsTKT

Sofort
7b4 . 14.13

sucht oas Df zier-Kaüno des Infanterie
Regiments Prinz Wilhelm Rr . 112 in
Mülhausen im Eliatz zum alsbaldigen
Eintritt einen Oekonomen oder eine
vekoimmi «, welche die Restauration
des Offizier -Kasinos zu übernehmen hat.

Bedingungen können in genanntem
Offizier-Kasino eingesehen werden , per-
önliche Vorstellung crwünscht. 6005L1

Die Kaftno Kommission .
Junger, strebsamer

Kaufmann
een auswärts , 22Ia . rc alt . militärirei,mit allen Eomptoirarbciten vertraut̂
wünscht fich , gest . a » f la . Zcugniss -, pr .
I . Jan . 1800 »u i'c iinhcnt . Karlsruhe
devarzugt . Gest . Oss . durch die Expe¬
dition dS. Bl. nnler vir . 6010.2.1

Kaofminn. Verein FreibnrgL B.
gegründet 1880 .

S : ellcv Vermittlung
t, " Mirglieder und Geschäftsinh ber

kosteafrei .
, - tn Stellensuchende verjrnaen Be-

stlmmungen und Bewerbungsformulare
gratis und franco . 6006.3.1

» » «we der st .t» gesucht. W>

W inter Schiihwaren
mit Korkeinlagen , Ooppelsohlen , sowie mit Lamm - und Kalbfellfutter in feiner,

gediegener Ausführung werden dem verehrten Publikum auf 's Beste empfohlen.

Auch bringe ich mein reichhaltige Lager von Tanzschuhen in empfehlende Erinnerung .

Karlsruhe ,
* n i . w W U 11 kll %21 y Ecke Kaiser - und Herrenstr . 17.

Verkaufshäuser unter eigener Firma :

Berlin SW., Hamburg , Mannheim I, Würzburg , Karlsruhe , Stuttgart , Frankfurt , Mannheim II,
Freiburg , Heilbronn . 5997.1

EUGfcNE ROBERT
Strasbourg , Haute Montee , 3
Suocursale de la Nelson KRIEGER

PARIS Summte de la Malson KRIEGER
EUGENE ROBERT

3, Haate -Mont^e , Strasbourg

MAISON KRIEGER
A . DÄMON & COLIN Suceesseurs

GRAND PRIX
Exposition universelle Paris 1889 — Exposition universelle Bruxelles 1898 .

Mmmeubloments complets, Instaltations, Däcorationsd
’
appartements, Chäteaux etVillas , Ebenisterie,

Tapisssris . Osvls sur plans. Travaux sous la ilirection de SIM. les architectes-
Seule Suocursalepour VAllemagne et l 'Alsaee -Lorraine

EUGENE ROBERT
8, Hsnte - fflontie , k STRASBOURG (Alsaee )

Ne pas passer par Strasbourg sans visiter les Elegantes et spacieuses galerles , installöes
par la Maison Krieger de Paris « On y verra constamiDent renouvelös des mobiiiers complets
de tous styles et de genre moderne : Salons , Boudoirs , Salles k manger , Chambres k coucher ,
Meubles orn6s de bronzes , Meubles de fantaisie , Tapis , Carpettes , etc . eto .

Les prix sont , comme k Paris , marquös en chiffres connus ,
Sur demande adressöe k la Maison Engine Robert k Strasbourg 1 (Alsaee )« un

repräsentant se rendra sans frais chez les clients desireux de faire dresser un devis d’installatlon .
Les projets et dessins seront exöcutäs par les artistes de la maison de Paris .
La Maison Eagfene Robert a seule le droit desedire : D6positaire des Verreries artis -

tiques de Daum frferes k Nancy et des Meubles en Marquetterie de Louis Majorelle k
BTancy . Meubles et Verreries de Gall €, Faiences de ©inori k Milan « etc . etc . etc .

Brden ,
Titel , Adel etc. B . Waiden ,
41 Princes Square, Kennington-Park ,
London 8 . E . 5631 .5.3

ipeeialität :
Schwedische und astreine amerikanische -

Zimmer- Thüren
Fulter , Bekleidungen etc . j

Emil Funcke .
Haupt -Comptoir and

ilnstorlnger :
Coblenz , ächlossstr . 7, |

vwhin alle Anfragen SU
richten u:nd

Lager : Frankfurt a . M . Niedenau
IJJustr Preis ?»» **» gratis i

328.52.33

0

Das Kinderheim
zu Kropp

nimmt aus jedem Stande Kinder ( auch
diskr . Geburt) vom 1. Lebenstage ab
gegen eine einmalige Einkausssumrne
oder «egen Iahrespension auf . 3 Klaffen .
Prospekte gratis. 3116 .52 .22

Di', med. K . Roth ,
Hirschftraste 66 ,

Ihat seine Praxis wieder ausgenommen .
6011 .1

Fabrikate
BANGES . 5021 .51 .8

„ moderne “ und
classische .

Pianinos , ,.
MusikaM ,
Musikinstrumente ^
Mrih BEulter, Marlsruhe.

Kaiserstrasse 221 , nächst der Donglosstrnsse .

31 e » « - A n zeige .
Einem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung die ergebene

Mitteilung, daß ich mit meiner bestrenommierten - 6002.2 .1

S Conditorei - Bade 28

SCHUTZMARKE

Sch

schneeweisseWäsche .
ui ii . .ii » SCHNEEMANN « L
Ueberail vorrathu ^ s

Engros -Verkauf durch die Fabrikanten !

Tereinigte Seifenfabriken Stuttgart .

zur Spätjahvsmeffe wieder eingetroffen bin und halte mich bei allen in dieses
Fach einsll tagende« Artikeln bestens empfohlen und bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvollst
Eduard Schmidt

aus Frankfurt a . M.
nb . Tu Gesiyitft b findet fich «m Ende der 2. Bnbenreih « nächst

dem a nd Tyalaahn -Carouffel

Johann Schidiü ’^
altbekanntes Münchener Klile -Theater

giebt während der ftNesse aus dem neuen Platze einen Cyclus höchst
interessanter, teils ganz neuer Vorstellungen.

) C Näher ^ o durci > Zettel .und Plakate . *90
Anfang der Vorstellungen na ? >miltage Uhr , 5 Udr u d abenoo 8 Uhr.

— Eintrittspreise : —
Sperrsitz 80 Pfg . , I . Platz 60 Psg .. II . Platz 40 Pig ., Eallcrie 99 Psg .

äcinbct die Halste.
Es ladet ergebenst ein 6015.2.1

Johann Schichtl aus München.
NB . Das Theater ist gegen j -de Winterungseinflüffe geschützt.

ein gutes P IA !\ lIl¥0 direkt beim Fach¬
mann nnd Selbstfabrikant kaufen und
die hohen Spesen für Zwischenhändler sparen
will , versäume nicht , sich von Preis und

Qualität meiner Fabrikate zu überzeugen . Dieselben sind
preisgekrönt für Tonschönheit und gediegene Ansf&hrnng
und schon seit vielen Jahren durch massgebende Urteile und
Zeugnisse als erstklassige Fabrikate anerkannt. Empfehle
solche in verschiedenen Holzarten mit reeller , fachmännischer
Garantie. Interessenten meiner Pianinos , auch Niehtkänfer ,
bittet um gütigen Besuch .

A. Ohnimns, Pianofabrik und Lager,
5702.6.3 Amalienstrasse 37 (kein Laden) .

Wichtig iflr Kapitalisten !
Iloclilohnende neue Industrie .

Deutsche Knnstsandsteinwerke Patent Kleber
Actien - Oesellschaft , Berlin , Friedrichstrasse 138 .

Vergiebt Licenzen 5632 .10,3
und installiert Fabriken zur Herstellung von

Ziegelsteinen ans Sand .
Jahresproduktion von 2 bis 100 Millionen Steinen.

Besser und billiger als Steine aus Lehm und Thon .
Patente in allen Staaten . B . B . P . 103777 .

Ban verlange Prospekte .

•e d
S £
a S
1 «
di

Y I I

s -
Wasser (Frankreich .)

Mild, angenehm* wirksam . Von. ersten medicinischen Autoritäten
empfohlen.

Celestins 1 Nieren -, Harn* und Blasenleiden, dicht und

je ®

Diabetes .
Bei Leberkoliken n. Gallensteinen , Stau - >
ungen im Gebiete der Unterl ^ bsorgane . !Crande - Crille :

HOpitSl . b « dyspepsiseben Affectionen.

Comprimes de Vichy -Etat : £ S£ KÄ
Auflösen im Wasser (4 Tabl. für 1 Glas.)

Kiederiage In allen Mincralwasaerhaadlnngen ond Apotheken. _

Burk’9 Pepsin -Wein.
ub>% (Pepsin - Essenz , Verdauungsflüssigkeit .)

Prämiiert : Brüssel 187b , Stuttgart 1881 . Wien 1888 ,
Porto Alegre 1881, Leipzig 1892 , Baden-Baden 1896 .
In Flaschen ä ca. 100 gr M. 1 - , a 260 gr M 2 —, ä 700 gr
M. 4A0. — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer

Billigkeit zum Kurgebrauch .
Ein wohlschmeckendes , mit griechischem Wein be¬

reitetes , diätetisches Mittel , dienlich hei schwachem oder
verdorbenem Magen , Sodbrennen , Magenverschlei¬
mung , bei den Folgen des übermässigen Genusses v. Bier
u. Wein etc .

' Man verlange ausdrücklich : ,,Burk ’S Pepsin - Wein “ und beachte die
Schutzmarke, sowie die jeder Futehe beigelegte gedruckte Beschreibung

eset
> sr
S-

ffH *

§

Berlin N. W.,
BenstSdttsche « trchfir. 4/T.

« nfie » mrgs -« bteilm »s
jeiDentechen Offisierveretns

(Warenhaus für Armee und Marine)
weist wie bisher Behörden , Institute », Geschäften , Privaten gut empfohlene und
vielseitig oorgebildete Offiziere a. D . zu Stellungen oller Art unentgeltlich nach ,
darunter auch solche mit Kenntnissen u . Erfahrungen im Verwaltungsdienstund
in kaufmännischer Buchführung . _ _ 2351.6.3

n Nenarbeit u . Reparaturen IW
v«n ßold-o. SUberwareRcia
billigst 297252 .23
F . Scheifele , Adlerstr. 13.

Gottesdienfi . — 8 . Rovrmder .
Evangelische Stadtgemeind «

Steformattoulseft .
Beim Ausgang aus sämtlichen GotteS -
diensteS wird eine Kollekte erhoben
für die in der Zerstreuung leieude «
Evangelischen unseres Landes. —
' ,9 Uhr Stadtkirche : Militär -
gottesdienst: Hr . KirchenratFingado .
— 9 Uhr JohanneS -Kirche : Herr
Stadtpfarrer Brückner . — */*10 Uhr
Kleine Ktrche : Herr Stadtpfarrer
Rohde . — 10 Uhr Stadtkirche mit
Abendmahl : Herr Stadtpfarrer Mühl-
häutzer . Die Vorbereitung geht der
Feier unmittelbar voran. — 10 Uhr
Schloßkirche : Herr Oberhofpre¬
diger v . Hel bin g . — l/ .12 Uhr
Pfründnerhauskirche: Herr Stadt¬
pfarrer Rohde. — */s12 Uhr Kleine
Kirche : Kindergottesdienst : Herr Hof-
diakonus Fischer . — 6 Uhr Kleine
Kirche : Herr Stadtpfarrer Rapp. —
6 Uhr JochauneSkirche : Herr
Stadtvikar Stengel . — Ludwig -
Wilhelm - K ranken heim : 5 Uhr
abends Gottesdienst: Herr Hof-
diakonus Fischer . — Militär -
Gemeinde . 'Ial2 Uhr Christenlehre
Kriegstraße 104 : Herr Kirchenrat
Fingado — DiakonifsenhauS -
kirche : Lamstag den 4. November,
abends h,8 Uhr : Hr . Pfarrer Walter.
Reforinationsfest. Sonntag denö . Nov. ,
vormittags lOUhr : Hr . Pfarrer Walter .
Abends ’/aS Uhr: MonatlicheMissions¬
stunde : Herr Misstonar Knobloch. —
Ev angelische Kapelle d es Ka¬
dettenhauses : 10 Uhr Gottesdienst:
Herr Pfarrer Ramin . Evange¬
lischer Gottesdienst im Stadt -
teil Mühlburg . ^ , 10 Uhr Gottes,
dienst . V»2 Uhr Christenlehre: Her»
Stadtpfarrer Ebert . — Gottesdienst
in Beiertheim (Stefanienbad ) 9Uhr
morgens : Herr Stadtvikar L ö h l e i n
— Woche ngottesd ienste Donners¬
tag den 9 . November , 5 Uhr abends
in der Kleinen Kirche : Herr
Stadtvikar Stengel . 8 Uhr abends
DurlacherAllee 36 : Herr Stadtpfarrer
Mühlhäußer . — Im S tadtteil
Mühlburg : Donnerstag den 9. Nov .,
abends 8 Uhr : Herr Stadtpfarrer
Ebert . — Evangelische Staot -
missio » , Bereinshaus Adlerstr . 23.
11 »/, Uhr Sonntagsschule im Vereins¬
haus : Herr Stadtmissionar Lieber .
Kindergottesdienst in der Johannes ,
kirche : Herr Pfarrer Diaurer. Kluder-
gottesdienst in der Diakoinssenhaus -
kapelle : Herr Oberkirchenratssekretär
Bauer — 11 Uhr Lonutagsschnle
Durlacher Allee 36 : Herr Stadtvikar
Steinmann . */»& Uhr Abendgottes¬
dienst : Herr Pfarrer Maurer . —
Evangelisch - lutherischer Gottes¬
dienst , Friedhofkapelle , Wald-
hornstr ., vormittags lOUhr : Abend¬
mahl : Herr Pfarrer Röbbelen .
Beichte ' / -10 Uhr . Abends 6 Uhr
Vortrag über die Augsburgifche
Konfession. — Evangelisch - luth .
Kreuz gemeinde , Kirchsaal ver¬
längerte Karlstr . 83, Hof , nach¬
mittags 4 Uhr Predigt : Herr Pfarrer
Wagner.
Katholische Stadtgemeinde .

Stadtkirche (St . Stephan ) . 6 Uhr
Frühmesse . 1/a8 Uhr hl. Messe .
—2 9 Militärgottesdienst : Herr Divi¬
sionspfarrer Be r b e r ich . >/ . 10 Hanpt-
gottesdienst , Predigt und Amt .
Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
’l s3 Christenlehre für die Knaben .
3 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft.
4lll,rOrdensvcrsammlung mitPredigt .
— Turnhalle der Karl -Wil -
helm -schui e (Oststadt ) . 8 Uhr hl.
Messe mit Predigt . — Liebfranen »
kirche : ' . s7 Uhr Frühmesse . l/a9
Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
ValO Uhr Predigt und Hochamt.
11 Uhr hl . Messe . 2 Uhr Christen -
lehre für die Knaben . 7,3 Uhr
Corporis Christi » Bruderschaft . —
St . Bonifaciuski rche (Göthe-
straße) . 6 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion . ll,7 Uhr Frühmesse.
8 Uhr hl . Messe, - f-w Uhr Predigt
und Hochamt . 2 Uhr Christenlehre
für die Knaben . * , 3 Uhr Corporis
Christi -Bruderschaft . 6 Uhr I. Kon¬
ferenzvortrag für Männer durch Hochw.
Herrn Pater Bonaventura . Jeden
Abend die ganze Woche hindurch
finden durch genannten Herrn j weil-
8 Uhr ähnliche Vorträge m der St .
Bonifaziuskirche statt . — St . Vin -
centiuskavetle : 6 Uhr Austeil¬
ung der hl . Kommunion . 7 Uhr Früh¬
messe . 8 Uhr Amt und Predigt . —
Lud wig - Wilhetm -Kranken heim :
3 <9 Uhr hl Messe . — St . Franzis -
kushaus (Grenzstr. 7) . 8 Uhr Amt.
4 Uhr Dienstbotenversanimlung —
Katholische Kapelle des Ko¬
de t t e n h a u s e s . 10 Uhr Gottes¬
dienst : Hr . Divisionspfarrer Berberich .
— St Peter - und Paulskirche
(Stadtteil Mühlburg). 1 ,7 und ' ,8
Uhr Austeilung der hl Kommunion.
l/S Uhr Frühmesse . 1 -10 Uhr Haupt-
gottesdienst. * - 2 Uhr Christenlehre.
2 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft.
*/,4 Uhr Jungfrauenkongregation.
6 Uhr abends Andacht für die Abge¬
storbenen . Montag, Dienstag , Mitt¬
woch, jeweils abends 6 Uhr , Arme¬
seelenandacht .

(Alt -) Katholische Stadt¬
gemeinde . Auferstehungskirche . V,10
Uhr Herr Stadtpfarrer Bodmstein.

E r b a u u n g s st u n d e für er¬
wachsene Taubstumme nachmittag '
2 Uhr im Schulhaus Bahnhofstraß
Nr . 22.

I
— | Lt . a . Tr .

O . XI . 09 - Va 8 U . A .
Obi . |_ | I . Gr . m . Afn .

Druck und Verlag : er Badischen Lrndeszeitung . G . m. b. H ., Hirschftrahe Rr. 9 in Karlsruhe.
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